
Ein Leben für den
Zirkus

Der Emmentaler Konrad Utzinger ist Gesamtleiter des
Zirkus Chnopf, der diese Woche auf der

Warmbächlibrache in der Stadt Bern haltmacht.
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Konrad Utzinger ist Artist und auch ein bisschen Zirkusdirektor.
Adrian Moser
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Adrian Moser

Der Zirkus Knie, der einmal im Jahr in Langnau im Emmen-

tal gastierte, war der Beginn einer grossen Liebe. Der junge

Konrad Utzinger war damals fasziniert vom Zirkusleben, von

der Bühne, vom Unterwegssein, und er wusste: Das will ich

auch. Mit seinen Schulkameraden gründete er einen Zirkus,

packte ein Artistenzelt auf sein Fahrrad und ging im Emmen-

tal auf Tournee.

Die Leidenschaft für den Zirkus blieb und Utzinger machte

eine Artistenausbildung an der Zirkusschule Cirque Zofy in

Sion. Seit 2012 ist er Gesamtleiter des Zirkus Chnopf – einem

Jugendförderprojekt, in dem professionelle Artisten gemein-

sam mit Nachwuchstalenten eine Produktion erarbeiten und

damit auf eine dreimonatige Tournee gehen (siehe Kasten).

Diese Arbeit findet Konrad Utzinger, der in der Show auch

selbst auf der Bühne steht, «grossartig». Sie sei eine Kombi-

nation aus Selbstverwirklichung und Jugendförderung.

Während der Tournee ist das rund fünfzehnköpfige Chnopf-

Team mit Traktoren und Zirkuswagen unterwegs und tingelt

mit Tempo 30 auf Landstrassen durch die Schweiz. Jede Wo-

che wird die Bühne an einem neuen Tournee-Ort aufgebaut,

die Licht- und Soundinstallation verkabelt und die Bierbänke

für das Publikum aufgestellt. «Das ist körperlich sehr an-

strengend», sagt Utzinger. Dennoch stört es ihn kaum, dass es

während der Tournee keinen Unterschied zwischen Arbeit

und Freizeit gibt. «Ich kann dafür im Winter problemlos ein

paar Wochen Ferien nehmen».

Auch den Spagat zwischen Zirkus- und Familienleben löst

Utzinger pragmatisch: Sein kleiner Sohn und seine Frau sind

mit dabei, und die kleine Familie lebt zu dritt im Zirkuswa-

Ein Leben für den Zirkus | Der Bund https://www.derbund.ch/ein-leben-fuer-den-zirkus-595896221621

2 of 4 05-Dec-22, 20:07



mit dabei, und die kleine Familie lebt zu dritt im Zirkuswa

gen. Zu eng sei das nicht, sagt Utzinger. «Während der Tour-

nee sind wir fast die ganze Zeit draussen und gehen nur zum

Schlafen in den Wagen». Die Produktionen des Chnopf gehö-

ren zum Genre des zeitgenössischen Zirkus. So funktioniert

auch das diesjährige Programm mit dem Titel «Panik» anders

als der traditionelle Nummernzirkus. «Bei uns geht es ums

Geschichtenerzählen mit Tanz, Musik, Theater und Akroba-

tik», sagt Utzinger.

«Ich will mit meinem
Körper etwas

erzählen.»
Konrad Utzinger

Die Chnopf-Aufführungen finden unter freiem Himmel statt,

haben anstelle von Eintrittskarten eine Hut-Kollekte und ste-

hen allen Interessierten offen. «Wir wollen einen nieder-

schwelligen Zugang zum Zirkus schaffen», sagt Konrad Utzin-

ger und betont: «Artistik ist für mich mehr als eine rein

sportliche Herausforderung. Ich will mit meinem Körper et-

was erzählen». Wenn die Tournee nach insgesamt fast 60

Aufführungen vorbei ist, geht es für Utzinger gleich weiter.

«Ende Tournee bin ich bereits so stark damit beschäftigt, was

im nächsten Jahr passiert, dass da gar kein Platz ist für Me-

lancholie», sagt er.

Gemeinsam mit zwei weiteren Mitgliedern des Leitungs-

teams plant er das nächste Programm, stellt ein neues Team
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zusammen und kümmert sich ums Fundraising. Bereits im

Januar beginnen die Vorproben für die nächste Sommertour-

nee. Reich wird Konrad Utzinger mit seiner Arbeit nicht: Die

Löhne, die sich das Chnopf-Team auszahlen kann, sind be-

scheiden. «Aber es geht uns gut», sagt er. In der Schweiz gebe

es nur wenig Zirkuskünstler, die von ihrem Geld leben könn-

ten. Der Chnopf ist zu 60 Prozent selbstdeckend, mit Geldern

die durch Bar-Einnahmen und die Hut-Kollekte nach den

Vorstellungen zustande kommen. Der Rest der Einnahmen

wird durch Stiftungen und Kulturgelder gedeckt.

Und wie stellt sich der Langnauer Künstler seine Zukunft

vor? Theoretisch ist es für Utzinger denkbar, mal «etwas

ganz anderes» als Zirkus zu machen. «Im Moment bin ich

aber so stark beim Chnopf involviert, dass ich mir ein Leben

ohne Zirkus kaum vorstellen kann», sagt er. Utzinger, der

wenn er nicht auf Tournee ist, in Zürich lebt, kann sich lang-

fristig auch vorstellen, wieder nach Langnau zurückzukeh-

ren. «Ich schätze diesen Ort sehr. Bisher hat mich mein Beruf

in die Welt hinausgezogen», sagt er. Vielleicht werde das Em-

mental aber später für ihn ein Ort des Ruhestands sein.

www.montag.derbund.ch
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